
rıe e dıe Gläubigen Fiıne Orientierungshilfe

Biıschof Kurt och

Liebe Schwestern un Brüder!
In den VELSANSCHC Tagen 147 Wochen dürfte CS Ihnen ähnlich
se1n W1€ Mr ach der Bekanntgabe der Aufhebung der Exkommunikation
der 1er Bıschöfe der Pıus-Bruderschaft durch Papst Benedikt XVI 21
Januar 12009 sınd WIrFr mMI1t elıner Flut VO Informationen, Meldungen un
Gegenmeldungen, Kommentaren und Stellungnahmen nıcht U: Z Akt£
der Autfhebung der Exkommunikation, sondern auch Un VOT allem der
ungeheuerlichen Leugnung des Holocaust durch Bischof Wılliamson! ber-
schüttet worden, sodass Gs aum mehr leicht getallen IS Orıentierung
gewınnen un: sıch zurecht finden In den zurückliegenden Tagen hat
sıch die oöffentliche Kritik ımmer mehr auf die Person uUuNsSCeTITCS Papstes kon-
zentriert. uch einzelne Theologen haben dem Papst 4SSıve Vorhaltungen
gemacht un damıt zumındest insınulert, das Geschehene ırgendwıe

ıhm
Die Integrität VO Papst Benedikt, das Papsttum un: uUuNnseTE Kirche als

(sanze haben einen schweren Schaden erlitten, den auch Sıe 1n den alltäg-
lıchen Begegnungen spuren bekommen haben Es 1St mMI1r eshalb CIM ANn-
liegen, Ihnen persönlıch 9 Aass ıch W1e€e Sıe dieser Sıtuation
leide, und Ihnen mıiıtzuteıilen, W1€ ıch die Sıtuation heute sehe Ich 111 e1InN-
tach versuchen, das Vorgefallene 1n einem orößeren Oontext verstehen.

Honorar-Protessor Dr. theol Uurft Koch, geboren März 950 1995 VO Papst Johan-
1165 Pau!] I: Zzu Biıschof VO  =) Basel ErTNAaANNT; September 2006 ZuU Präsıdenten der
Schweizerischen Bischofskonferenz gewählt. Der Briet behandelt dıe Aufhebung der Ex-
kommunikation der vier Bıschöte der Pıus-Bruderschaft. Von der Schweizer Bischofskonfe-
LE112 veröffentlichtes Orıginal.
Anm Red Vgl dazu ine Predigt VO Bıschot Wılliamson anlässlich eiıner Fırmung

Junı 2008 in ünchen, 1n Materialdienst. Zeıtschrıift für Religions- UN Weltanschau-
ungsfragen, Evangelısche Zentralstelle für Weltanschauungsfragen, 3/09, Jg DE Anm
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Die Aufhebung der Exkommunikation bedeutet heine nde-
VUNS des rechtlichen Status der Pius-Bruderschaft

Am Januar habe ıch mich ın meıner Verantwortung als Präsıdent der
Schweizer Biıschotskonferenz 1ın eınem Commun1ique Sanz klar VO den
dummen 117 beleidigenden Äußerungen VO Bıschof Wıilliamson distan-
ziert, HAHSGCILE jJüdıschen Mıtbürger un: Bürgerinnen Entschuldigung fur
diese Irrıtatiıonen gebeten U3 unmıssverständlich darauf hingewiesen, AasSs
die Aufhebung der Exkommunikation 1n keiner We1se eıne Rehabilitierung
der e1ıne Versöhnung mI1t den jer. Bischötfen bedeuten kann, sondern LLUT

dıie eıner Türe, die Bereinigung der otffenen un: strıttıgen Fra-
CIl in Angrıiff nehmen.

TIrotzdem wurde iın verschiedenen Medien ımmer wıeder VO Auftfnahme
1n die Kırchengemeinschaft, VO Begnadigung un: VO Rehabilitierung g_
sprochen. Davon ann 1aber vemaißs dem Kıirchenrecht der katholischen Kır-
che be1 der Aufhebung eıner Exkommunikation och nıcht dıe ede se1n.
Ich 111 1eSs einem geschichtlichen Beispiel verdeutlichen: Als De-
zember 1965 Papst Paul VI die Exkommunikation ber die orthodoxe Kır-
che VO Konstantıinopel 1m Jahre 1054 un: gleichen Tası Patrıarch Athe-
NAagOTras die umgekehrte Exkommunikation aufgehoben haben, W ar die
Kırchengemeinschaft och keineswegs erreicht. Dieser Schritt hat e6s aber
ermöglıcht, Aass während ber vierz1ıg Jahren 1in intensıver ökumenischer
Dialog geführt werden konnte, der 1U die Besiegelung der Kırchenge-
meıinschaft Horıizont autscheinen lässt.

Nıcht anders iSt die Aufhebung der Exkommunikation ber die ler Bı-
schöfe verstehen. Was WAar diesem Schriutt vorausgegangen”? Als Kardınal
Ratzınger ZAGE Papst vewählt worden WAl, haben dıe Bıschöfe der {sS-
Bruderschaft ıh yebeten, den Dialog MmMIt Rom wıeder aufzunehmen, un:
S1e haben dıie doppelte Forderung gestellt, PE der Papst den Rıtus der Heı-
lıgen Messe ın der orm VO 19672 wıeder allgemeıiner zulasse un A4SS die
1m Jahre 1988 vollzogene Exkommunikation wıeder authebe. Beıide Forde-
LUNSCH hat Papst Benedikt XN 1U ertüllt. Er 1STt damıt zugegebenermaßen
sehr weıt Aber ıch denke, AasSs sıch den barmherzigen Vater 1mM
Gleichnis VO verlorenen Sohn als Vorbildzhat Bekanntlich hat
dieser nıcht zunächst Vorbedingungen gestellt, sondern 1STt auf den verlore-
Nen Sohn ZUgCERANZCNH, als dieser Umkehrbereitschaft sıgnalısıert hat
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eCNAaHSO hat der Papst dıe ZEWISS orofße Huüurde der Exkommunikatıion
WEZSSCHOMMCN, den Weg des Dialoges beginnen können, W1€ auch
der Vatıkan 1n se1ner Erklärung VO Februar testgehalten hat „Die Auf-
hebung der Exkommunikation hat dıe 1er Bischöfe VO eıner schwerwiıe-
genden kanonıschen Strate befreıit, hat aber nıcht dıe Jjurıdısche Lage der
Bruderschaft St 1US geändert, dıe sıch gegenwärtıg keiner kanonıschen
Anerkennung 1n der katholischen Kırche erfreut. uch dıe ARSTt: Bischöte ha-
ben, auch WCIL1LN ıhre Exkommunikation aufgehoben 1St, keıine kanonische
Funktion 1n der Kırche un!: ben ıIn ıhr ein berechtigtes Amt AJUS  c Die
Autfhebung der Exkommunikation stellt also 1888306 eınen allerersten Schritt
für eınen möglicherweise langen Weg der Versöhnung dar.

Das 7weıte Vatikanische Konzıl steht nıcht ZUNY Disposıtion
Bereıts be1 der Generalaudienz VO 78 Januar hat Papst Benedikt XN VO

den Bıschöfen „echte Treue un: echtes Anerkennen des Lehramtes un: der
Autorität des Papstes un: des I8l Vatıkanıschen onzıls“ gefordert. Und 1n
se1ıner Stellungnahme VO Februar (vgl 15859 hat der Vatıkan
nochmals betont: FÜr eıne künftige Anerkennung der Bruderschaft St
1US 1St die volle Anerkennung des Zweıten Vatikanischen Konzıls un:
des Lehramtes der Papste Johannes Paul A Johannes Paul I Jo-
hannes Paul 11{ SOWI1e Benedikt XM eine unerlässliche Bedingung.“

Wer Papst Benedikt, se1ın theologisches Denken un: se1ne bisherige Ver-
kündıgung als Papst kennt, WIr d diese konsequente Haltung nıcht überra-
schen. Denn CS annn nıcht V (elhaff se1n, AaSSs das /Zweıte Vatiıkanische
Konzıil 1n Frage der Zur Disposıtion stellen könnte; selbst benützt r 1 -
18818 wıeder als Referenzpunkt, dem sich orlentliert. Bereıts als Kardınal
1St mI1t den Verhandlungen MIt Erzbischof Lefebvre beauftragt
un: hat auch damals dıe Anerkennung des /weıten Vatiıkanıschen Konzıls
gefordert. uch als Papst hat deutliche Zeichen 1ın diese Rıchtung SCHC-
ben Sie wurden treilich 1n der Offentlichkeit zume1lst 1N der umgekehrten
Rıchtung gedeutet.

Mıt seınem Apostolischen Schreiben „5ummorum dontiıficum“ 1m Jahre
206 hat die Feıier der Heıligen Messe 1ın der orm VO 1962 allzgemeıiner
zugelassen un 1St damıt ZEWISS der ersten Forderung der Bischöfe der 1US-
Bruderschaft entgegengekommen. Er hat ıhnen aber zugleich das stärkste
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Argument AUS der Hand SC  mM  9 das schon Erzbischot Lefebvre veltend
vemacht hatte, Aass mI1t der Messreform ach dem Konzıil eıne Cr Kırche
m1t einer Messe entstanden se1 Dıesem Argument hat der Papst ate-
gorısch mMIt der Überzeugung wıdersprochen, aSSs s ın der katholischen
Kırche nıcht Z7wel Rıten vebe, sondern HUT Z7wel Formen des einen Rıtus,
ass Prıiester, die in der Oorm des Rıtus VO 19672 zelebrieren, „selbstver-
ständlıch dıe Zelebration ach den lıturgischen Büchern nıcht A4dUuS-
schließen“ können?, un A4SSs tolglich IIE der Zulassung der beiden Formen
dıe Autorität des Z weıten Vatikanischen Konzıils 1n keıner We1se 1n Frage
gestellt se1.}

Bereıts in seıner GESEECH programmatıschen Weihnachtsansprache die
Mıtglieder der römiıschen Kurıe Dezember 2005 hat der Papst sehr
orundsätzlıch zwıschen W €e1 verschiedenen Interpretationen des Konzıls
unterschieden. Di1ie eıne bezeichnete als Interpretation 1m Sınn der Dis-
kontinuität un: des Bruches, dergemäfß bewusst ber dıie Konzilstexte hın-
dUSSC  c werde, den SOgENaANNLEN „Geıist des onzıls“ ın die Fü=
kuntft hınein weıter schreıben. Die zweıte HNAanAte Interpretation 1m
Sınne der Reform, der Erneuerung der Kırche 1n bleibender Verbundenheit
mı1t der Tradıtion. Fuür Papst Benedikt versteht CS sıch VO selbst, AaSss das
/ weıte Vatikanische Konzıil keinen Bruch 1ın der Kırchengeschichte dar-
stellt, Aass CS sıch vielmehr eıne Erneuerung der Kıirche 1n Kontinultät
mıt der Tradıtion andelt. Diese eindeutige Verbindung VO TIreue un: Dy-
namık iın der Interpretation des Konzıls W arlr eıne klare Aussage nıcht SE in
progressistischer, sondern auch 1n tradıtionalıistischer Rıchtung, die treıilich
1n der Beurteijlung des Konzıils als Bruch AI nıcht weıt auseiınander lı1e-
SCH, W1€ CS autf den EersSten Blick scheıint.

Schließlich wI1es für mich auch die Datierung der Aufhebung der D
kommunikation in dıie Rıchtung der notwendıgen Anerkennung des Kon-
z1ıls als Voraussetzung für dıe Aufnahme 1n die kırchliche Gemeinschaft.
Den Tag VOTFr dem nde der Gebetswoche für dıe Einheit der Christen und
VOTFr dem 50 Jahrestag der Ankündigung des / weıten Vatikanischen Konzıils

Briet des Heıligen Vaters Papst Benedikt X AA dıe Bischöfe anlässlich der Publikation des
Apostolischen Schreibens Motu proprıio0 Summorum pontıficum CC über dıe römısche Litur-
Z1€ 1n ıhrer Gestalt VOT der 1970 durchgeführten Retorm.
Dieser Weg VOIN Zweıten Vatiıkanischen Konzil bıs Z Motu proprio „SummoOorum hontı-
ficum“ 2007 1St eingehend beschrieben bel Christophe Geltroy, Benoıt VE er 1a DaLxX [i-
turgzıque“, Parıs 2008
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habe ıch dahingehend gedeutet A4Ss MIL der Aufhebung der Exkommuni-
katıon C1M Weg auf Einheit hın erotfnet WITF': d den die 1US Bruderschaft H888

MItL dem Zweıten Vatiıkanıischen Konzıil gehen 2a2nnn
Di1e Anerkennung des / weıten Vatıkanıschen Konzıils durch die Bı-

schöfe der 1US Bruderschaft HAUSS sıch dabej besonders autf JENC Lehren
richten die VO letzteren wıieder bestritten werden hinter denen
1aber Papst Benedikt überzeugt steht die Erklärung der Religionsfreiheit
dıe bereıts der Theologe Joseph Katzınger als „das nde des Miıttelalters Ja
das Ende der konstantinischen Ara der Peterskirche“ beurteilt hat‘* die
Hınwendung der katholischen Kırche ZAHT: Okumene die der Papst als
besonderes Anlıegen SC1NCS Pontitikates bezeichnet hat un VOT allem dıe
der Erklärung ber die niıchtchristlichen Religionen AA Ausdruck C
rachte heilsgeschichtliche Sıcht des Judentums dıie der Papst verschie-
denen Begegnungen ML1t Jüdıschen Autorıtäten als „Meıilenstein auf dem
Weg der Versöhnung zwıschen den Chrısten un: dem Jüdıschen Volk“ gC-
würdıgt hat

AÄntısemitismus hat der Kirche heinen Platz

Es erfüllt miıch eshalb Mi1t tieter Trauer, AaSsSs der Offtentlichkeit der Eın-
druck entstehen konnte, der Papst distanziere siıch nıcht ı genügender
Weıse VO antısemıiıtischen AÄußerungen AUS den Reihen der 1US-Bruder-
schaft un: die Leugnung des Holocaust habe ı der katholischen Kırche C1-
Nen legitimen Platz An den vielen pOSs1tlıven Außerungen des Papstes AA

Judentum, der bereıts dıe sympathiısche Zuwendung VO Papst Johannes
Paul [L den jüdıschen Geschwistern theologisch begleitet hat hat der
leider entstandene Eindruck keinen Anhalt ebenso WIC den vielen
Zeichen besonderen Wertschätzung der Juden Den ErsSteNn Brief als
Papst schrieb dem Rabbiner VO Rom:; begegnete den Juden ı der g_
schichtsträchtigen 5Synagoge V.() Köln, nd ı VETSANSCNECN Herbst Iud
ZABE eIStEN Mal Rabbiner CH3S; VOT der Bıschofssynode sprechen
(vgl FrRu 110) Deutlicher könnte die judenfreundliche Spra-

Joseph Ratzınger Ergebnisse Un Probleme der dritten Konzılsperiode Köln 1965 a
Benedikt 5 e Ansprache VOTr den Oberrabbinern Israels September 2005
Joseph Kardınal Katzınger, Die Vzelfalt der Religionen UN der FEine Bund Urfeld 1998
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che des Papstes nıcht se1n. Be1 der Generalaudienz VO Januar hat sıch
Papst Benedikt klar VO jeder Leugnung der Reduzierung des rauens des
Holocaust dıstanzıiert, U in der Erklärung VO Februar hält der Vatı-
kan unmıssverständlich fest Dre Ansıichten vVOo  s Bıschof Wıilliamson ZU
Schoa sınd absolut ınakzeptabel UunN werden 7010} Heiligen Vater entschie-
den zurückgewiesen. FE Um dıe Zulassung den bischöflichen Funktio-
n”nen IN der Kirche erhalten, mMUSS sıch Bischof Wılliamson absolut UNMLSS-
verständlich UuUN öffentlich DO  z seinen Aussagen ZUNY Schoa diıstanzıieren. Sıe

dem Heılıgen VaterU LZeıtpunkt der Aufhebung der Exkommuni-
hatıon nıcht bekannt“ (vgl 189

Wenn eiınzelne Theologen 1n den VELSANSCNCNH Tagen meınten darauf hın-
weısen mussen, das Verhältnis des Papstes den anderen Religionenund ZUu Judentum sSe1 theologisch verkrampft un ungeklärt, ann sınd
1es Fragen, dıe 1n eıner wıssenschaftlichen Diskussion erortert werden
können. Wenn S1e Jetzt 1aber 1NSs Feld geführt werden, insınuleren sS1e De-wollt der ungewollt der Papst stehe eigentlich nıcht seınen eigenen
Aussagen un: Zeichenhandlungen. Eıne solche Insınuation 1St iın der 185
wärtıgen Sıtuation SCHNAUSO fatal W1e der Zusammentall der Aufhebung der
Exkommunikation mıiıt der Veröffentlichung der unhaltbaren AussagenWılliamsons.

Als verletzend I1NUSS ıch 6S werten, WECNN Journalisten wıederholt die
Mıtgliedschaft des Jungen Ratzınger in der Hitlerjugend eriınnern. Wer die
Lebenserinnerungen VO Papst Benedikt gelesen hat, weıß, ass 1n eıner
Famaiuılie aufwachsen durfte, in der die Nazı-Ideologie VO  - allem Anfangdurchschaut wurde: „Meın Vater lıtt darunter, aSss NUu eıner Staatsgewaltdienen MUSSTE, deren Jräger als Verbrecher ansah.“ Sein Vater sah eshalb
mMIiIt einer unbestechlichen Hellsicht, „dass e1in 5ieg Hıtlers nıcht e1in S1e2Deutschlands se1n würde, sondern C1im Sıeg des Antichristen, der apokalyp-tische Zeıten für alle Gläubigen, und nıcht 1L1UT für S16€, heraufführen muss-
te “7 Papst Benedikt hat auch N1ıe verschwiegen, ass seıne priesterlicheBerufung seinem Widerstand den natıonalsozıialistischen Nıhilismus
verdankte. Ich irage mich, ausgerechnet ein solcher Mensch un Ka-
tholik VO antısemitischen Zwischentönen nıcht frei se1ın sollte.

Papst Benedikt hat 1n seinen bald 1er Jahren des Pontifikates sehr eut-
iıch DeZEiNT, AaSsSs Antısemitismus mi1t dem christlichen Glauben schlechter-

Joseph Kardıinal Ratzınger, Ayus meınem Leben Erinnerungen, Stuttgart 1998, L 31
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dıngs nıchts tun haben ARRBRE Es darf auch nıcht VELISECSSCH werden, ass
diese posıtıve Eınstellung E Judentum bereıts 1mM Pontitikat VO Papst
1US Nan vorbereitet worden ISt, der den AÄAntısemitismus als eıne „absto-
Sende Bewegung“” verurteılt hat, „ AIl der WIr Christen keinerle1 Anteiıl ha-
ben können“, un:! der, als Hıtler 1mM Jahre 1938 Rom besuchte, dıe Stadt NC 1I:=

lassen un: sıch ach Castelgandolfo mıt der Begründung zurückgezogen
hat, CS sSe1 e1ıne sehr „traurıge Tatsache“, ass in der Stadt der Mäartyrer un:
Päpste ausgerechnet est des heilıgen TeUZeESsS das Zeichen e1ınes ande-
LOH TeuUuzes aufgepflanzt“ werde, das „NICAL das Kreuz Jesu Christı“ sel. /7u
erinnern 1STt auch das Pontitikat VO Papst 1US AT der VO antıchrist-
lıchen (ze1lst des natıonalsozıalistischen Judenhasses überzeugt SCWESCH 1St
un: am VOT eıner Gruppe belgischer Pilger) ekannt hat, AaSs
dem (S2e1st ach WIr Chrıisten alle Semıiten selen (vgl FrKu5S[19981172). TD>
sotfern nehmen ZEWISSE Bischöfe un: andere Vertreter der Pıus-Bruder-
schaft nıcht einma|l ihren eıgenen Grundsatz 9 AsSSs sS1€e ZUuU Lehramt
der katholischen Kırche bıs Zzu Zweıten Vatıkanischen Konzıil stehen.

Ist der Preis für die Bemühung Einheit nicht grofßs?
Eıne Frage bleibt, dıe S1e sıch vielleicht auch stellen: Wiäre nıcht besten
SCWESCH, WEeNN der Papst Bischof Wılliamson gleich wıieder exkommunit-
Zz1iıert hätte? Wiäre uns da vieles nıcht CrSDParL geblieben? Ich verfüge diesbe-
züglıch auch nıcht ber mehr Intormationen als Sı1e, liebe Schwestern un
Brüder. Ich ann 1L1UTr Vermutungen aÜußern. Meıne Vermutung oeht dahın,
A4SS der Papst überzeugt 1St, 4SS auf diesem Weg der Akt der Aufhebung
der Exkommunikation nachträglich eıne Bedeutung bekommen hätte, dıe

ıhm nıcht zab un: dıe ach katholischem Kırchenrecht nıcht haben
kann, un PINS sıch damıt seıne Verantwortung leicht vemacht hätte.

ach den vielen weıteren Dummheıten, die sıch einzelne Bıschöfe un:
andere Vertreter der Pıus-Bruderschaft auch ach der Aufhebung der E
kommunikation gyeleistet haben der Papst sSCe1 1eSs VOT seinem Ableben
och schuldıg SCWESCH, die Pıus-Bruderschaft dıe wahre atholi-
sche Kırche un: S1e werde den Papst bekehren un: die nıcht anders g_
deutet werden können als Schlag 1NSs Gesıcht des Papstes, hätte allen
Grund gehabt, sıch VO dieser Gemeıinschaft wıeder distanzıeren. ber
ware damıt das Problem wiırklich gelöst gewesen? Irotz aller Iragık un
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des ogroßen Schadefis, der für unsere Kırche entstanden ISt, gehe ıch da-
VO AUS, der Papst dürfte aufgrund tolgender Überlegungen gehandelt ha-
ben Weil WIrFr erstens aUus der Psychologie wıssen, Aass der Fundamenta-
lısmus eiın erz-reaktives Phänomen ISt, das sıch durch Ablehnung erst recht
bestätigt weılß, waren viele tundamentalistische Tendenzen 1n der Pıus-Bru-
derschaft och verstärkt worden. Dass S1e Jetzt die Offentlichkeit ekommen sınd un: AaSsSs der Papst Bıschof Wılliamson ZUuU öttfentlichen
Wiıderruf der oröfßten Dummheit verpflichtet hat, hat zumındest den Vor-
teıl, AaSSs Jetzt die Pıus-Bruderschaft Farbe bekennen INUSS,; ob S1€e Z
/weıten Vatiıkanischen Konzıil steht un die schwere Süunde des Antısemi-
t1smus öttentlich bekennen bereit 1St.

Der Weg dahın dürfte Jjedenfalls beschwerlich werden WECNnN die Pıus-
Bruderschaft ıhn nıcht bereıts selbst verspielt hat Wı1e lange dieser Wegwerden könnte, ann INhan der Tatsache ablesen, ass die Pıus-Bruder-
schaft och 1mM Oktober 2008 eine lange Auseinandersetzung mıiıt dem
/weıten Vatiıkanischen Konzıil 1NSs Internet stellte un 1n die Aufforderungmuünden 1e(ß „Rom I1USS dıie verheerenden Zeıtbomben des I8l Vatıkani-
schen Konzıls entschärfen un vollkommen beseitigen. Dafür arbeiten
un: beten 1St Pflicht eines jeden aufrechten Katholiken. Der verheerende
Konzilsgeist INUSS nıedergerungen, der Spalt, durch den der Rauch Satans iın
die Kırche eingedrungen ISt, sofort geschlossen werden. Inzwischen oılt CS,heldenhaft dem Kreuz der Ausgrenzung auszuharren.“

Hınzu kommt eine Zzweıte Überlegung. Ich gehe davon AdUus, Aass der
Papst be] der Aufhebung der Exkommunikation nıcht 11UTr dıe dCT Bı-
schöfe, sondern auch die 600 01010 Gläubigen un ber vierhundert rI1e-
Ster gedacht hat, die sıch der Pıus-Bruderschaft zugehörig wI1ssen, un Aass

die Verantwortung des CGsuten Hırten gespurt hat, den verlorenen Schafen
nachzugehen. Papst Benedikt hat sıch ZEWI1SS VO  a jener Überzeugung leiten
lassen, die bereıits in seinem Begleitschreiben ZU Motu proprıio0 4US-

gesprochen hat M der Rückschau auf die Spaltungen, die den eıhb Christi
1im Lauf der Jahrhunderte verwundet haben, entsteht immer wıeder der Eın-
druck, ass 1ın den kritischen Momenten, 1n denen sıch die Spaltungbahnte, vonseılten der Verantwortlichen 1ın der Kırche nıcht
worden 1St, Versöhnung un Eıinheit erhalten der I1CUu gewınnen;Aass Versäumnisse 1n der Kırche miıt schuld daran SInd, Aass Spaltungen sıch
verfestigen konnten. Diese Rückschau legt uns heute die Verpflichtung auf,alle Anstrengungen unternehmen, all denen das Verbleiben ın der
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Einheit der das CHE Finden ıhr ermöglichen, dıe wirklıch Sehnsucht
ach Einheıit tragen.”

Ich gehe welıter davon dU>, A4SS be1 der oroßen Zahl VO Menschen, dıe
sıch der Pius-Bruderschaft zugehörıg wıssen, die Motiıve iıhrer Zugehörig-
elit sehr verschieden sınd, un: 4SS dıe Aufhebung der Fxkommunikation

WwW1e bereıts deren Verhängung 1mM Jahre 1988 einer notwendıgen
Scheidung der eıster in der Pius-Bruderschaft führen wiırd, A4SS die e1-
LiCI den Weg 1n die Kırche finden un: dıe anderen och mehr ın ıhren letzt-
ıch unkatholischen Posıtionen verharren werden. TIrotzdem bleibt die
Frage: Ist der Preıs für dieses Mühen Einheit nıcht orofß? Ich habe
Verständnıis für alle, die denken In der gegenwartıgen Sıtuation 1St 6S sehr
schwier1g, das Posıtive sehen können. ber ıch bın überzeugt, 4SS dıe
Geschichte Papst Benedikt darın Recht geben wiırd, hıs VABE Außersten g_
SAHNSCH se1ın, dıe Spaltung, die ach dem /weıten Vatıkanıschen Kon-
711 (wıe übrıgens ach verschıedenen Konzilıien) eingetreten 1St, heıilen
Das Gelingen dieses Weges mussen WIr (z0{€ überlassen; 1aber ıch hofte dar-
auf wıder alle Hoffnung.

Schliefßlich 1St in verschiedenen Stellungnahmen dıe Hoffnung geäußert
worden, A4SS 1U die Hand der Versöhnung auch 1n eıne andere Rıichtung
ausgestreckt werden mOge, VOT allem 1in die Rıchtung einzelner Befreiungs-
theologen. Fxkommunikatıon un: Lehrverurteilung liegen WAar nıcht auf
derselben Ebene och auch 1n dieser Hınsıcht könnte die Zeıt reıit se1InN.
Wenn ıch die Problematik richtig überschaue, bezogen sıch nıcht
wenı1ge kritische Vorhaltungen des Lehramtes einzelne Befreiungs-
theologen auf eıne unkritische UÜbernahme des Marxısmus un: die
vorschnelle Angleichung des soz1alıstischen Denkens die bıblıische
Reich-Gottes-Botschaft. Dass diesbezüglıch Papst Johannes Paul H. der
den Staatssoz1aliısmus eigenen Leib ertahren MUSSTE, un: Kardınal
Ratzınger, der 1n eıner anderen Diktatur orofß werden MUSSTE, eıne beson-
erE Sensı1bilıität hatten, AT INa  e verstehen. och ach der Wende VO

19789, mıt der das kommunistische 5System mıt seıner SaNZCH Unmenschlich-
eıt Tage 1St un auch dıe Befreiungstheologen vieles LICU sehen
dürften, könnte die Zeıt für eıne ( ü Verständigung reıif se1n. Mır 111
scheinen, asSs Papst Benedikt MmMIt seıner Teılnahme der Eröffnung der
üunften Generalversammlung des Episkopates VO Lateinamerika un: der
Karıbik 1n Aparecıda 1MmM Maı 2007 einen Anfang ZESECETIZL hat, auf dem
InNna  - weıterbauen könnte.
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Das Gespräch Un das Gebet MUSS weıtergehen
Liebe Schwestern und Brüder, 1es sınd meıne Gedanken, die ıch ach lan-
CIM Erwägen nıedergeschrieben habe un die ıch Ihnen anbiete. Ich 111US55

freilich zugleich hinzufügen, A4aSSs ıch ber dıe konkreten Vorgäange und
Hıntergründe nıcht ber mehr Informationen als S1e verfüge. Damıt I1USS

ıch eın Problem ansprechen, das 1m Vatıkan drıngend 95a7 wırksam aNgZC-
gANSCH werden INUSS, nämlıich eine offensichtlich 1e] wen1g vorhandene
Koordination zwıschen den verschıedenen Verantwortungsträgern 1m Vatı-
kan Denn CS 1st schwer nachvollziehbar, asSss 1m Vatiıkan nıemand VO  e den
unhaltbaren Aussagen 1n der Pius-Bruderschaft Kenntnıiıs gehabt hat

Hınzu kommt erschwerend eıne sehr restriktive Informationspolitik.
Zum ETSTEN Mal habe ıch VO eıner möglıchen Aufhebung der Exkommuni-
katıon rei Tage 1n Parıs gehört, dıe Präsıdien der Bischofskonfe-
TrenNnzen VO Deutschland, Frankreich un: der Schweiz ıhrem Jährlichen
TIreffen versammelt Freilich WUuSsSsstie nıemand eNaueSs: Wır
Präsiıdenten der reı mıt der Aufhebung der Exkommunikation unmıttelbar
betroffenen Bıschotskonferenzen wurden nıcht vorinformiert, sondern
USssten Veröffentlichungstag auf die Miıttagsstunde Warten, mehr
Bescheid wISssen. DDa wurde nıchts anderes ekannt gegeben als das De-
ret des Prätekten der Bischofskongregation (ohne jede weıtere Erklärung)
un elıne Miıtteilung, ass die Außerungen V Bıschof Wıilliamson „völlıg
inakzeptabel“ sınd Wenn HI  - bedenkt, VO welcher Brısanz die uthe-
bung der Exkommunikation (auch abgesehen VO  . den unhaltbaren uße-
TUNSECN VO Bıschof Wiılliamson) in der Offentlichkeit seın Wll"d un: da
scheıint alleın eın Dekret Eıne solche Informationspolitik I1USS FAn ohl
der Kırche un: ZAL Heıl der Seelen dringend revidiert werden; un: einen
derartigen medialen Supergau, den WIFr jetzt erleben MUSSTEN, darf CS nıcht
mehr geben!

Hıer liegt auch der Grund, 4SS ıch nıcht früher 1in umtassender Weıse
reagıeren konnte. Ich MUSSTIEe MI1r selbst ZUETSE ein Bıld ber dıie Pro-
blematik machen. Das Ergebnıis meıner Überlegungen biıete ıch Ihnen ELZL
A weı] CS meıner Verantwortung als Bischof gehört, S1e 1ın dieser
schwierigen Sıtuation nıcht alleın lassen, sondern helfen, zuL W1e€e
ıch CS eben VEIINAS. Ich nehme für mich zudem nıcht 1n Anspruch, alles rich-
t19 sehen un: wWeften: Es 1St eintach meın Versuch, Realıitäten un: TE
sammenhänge aufzuzeigen, die 1n der öffentlichen Diskussion entweder
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ausgeblendet der HTI verkürzt ZAAT: Darstellung kommen. Wenn S1ıe dıie Ö1-
uatıon anders einschätzen, ware ıch schon ankbar, WCCIILNL S1e meıne ber-
legungen wenıgstens als eıne andere Sıcht erwagen würden.

Ich xebe Z aSSs ıch 11 eınem VCI'III'&UCIISVOI'SC]CIUSS ber Papst
Benedikt geschrieben habe och hne Vorverständnis wırd ohl eın
Mensch urteılen können. FEınem Katholiken steht CS zutl A, zunächst mıiıt e1-
LIC posıtıven Vorzeichen hıinzuschauen. Ich tue 1es 1aber auch 1n meıner
Überzeugung, AaSSs Ian ET glaubwürdig geschehenes Unrecht W1e€e
dıe Holocaustleugnung ankämpfen kann, WeNn INan dabe]l nıcht CHE Un-
gerechtigkeit schafft der zumiındest 1n auf nımmt, W1e€e 1€S$ 1n den etzten
Tagen auch gegenüber Papst Benedikt geschehen 1sSt Denn vieles, W 4S in den
VELSANSCHCH Tagen ber Papst Benedikt 1ın der Offentlichkeit ZESAQT W OI1-

den iSst;, W ar bösartıg. Zudem b1n ıch überzeugt, A4aSss die se1t dem Konzil
VELrSHANSCHCH vierz1g Jahre ber WHISEIE Kıirche un: auch ber uUuLNlseren Papst
unendlich 1e] mehr als dıie 1n der Offentlichkeit umstrıttene Frage,
W1e€e oft und auf welche Weıse sıch der Papst entschuldigen habe

Meın Briet 1St lang geworden, wofür ıch S1e Verständnis bitte. och
annn zumiındest ansatzhaft deutlich werden, 4SS dıe Fragen, die 1mM

Raum stehen, sehr komplex sınd, und A4aSSs WIr u1l$s nıcht miı1t kurzen Schlag-
Zeıilen begnügen dürfen Dass das Anlıegen Papst Benedikts, eıne ıhn als
Pastor besonders belastende Spaltung überwınden, 1U 1e| Zwiespalt
un: Uneinigkeıt hervorgerufen hat, dürfte auch den Zeichen der Zeıt Dc-
hören, dıe WIr 1mM Glauben deuten haben „Homınum confusione, sed
De]l provıdentia“ un: damıt iın der Hoffnung, A4aSSs (Gott auch heute auf
krummen Zeilen gerade schreıiben wırd

Allen, dıe 1in diesen schwıerigen Tagen aller 7Zweıtel :BET eruns1-
cherungen Lreu UT Kırche un: Papst Benedikt gehalten Hn ıhn 1mM (Se-
bet mıtgetragen haben, moöochte ıch herzlich danken ]le aber mochte ıch
jetzt einladen, die schwierige Sıtuation 1 SCIGT Kırche VOT (SOft 1NSs Gebet

nehmen un ıhn bıtten, 24SS uns hılfreiche Wege 1n die Zukunft
weılisen moOge.

Mırt lıeben Grüßen un: herzlichen Segenswünschen
Kurt Koch, Bischof VO Basel

Solothurn, Februar 2009

1872 rRu 3/7009


